
Beschreibung Makro Monte-Carlo-Simulation
[bookmark: _GoBack]Ergänzung zum Beitrag „Monte-Carlo-Planung in Excel“ von Florian Bliefert, CM 5/2017, S. 34 – 37 
Die Excel-Datei folgt dem grundlegenden Prinzip: Input-Verarbeitung-Ouput: 
· Im Tabellenblatt „Basisdaten“ erfolgt die Eingabe der GuV des Basisjahrs sowie die minimalen und maximalen Wachstumsraten je GuV-Position. 
· Die Tabellenblätter „Umsatz“, „Material“, „Personal“, „Afa“ und „Ergebnis“ nehmen die Zwischenergebnisse der einzelnen GuV-Positionen auf und können als Rohmaterial für weitere Analysen verwendet werden. Die letzte Spalte im Tabellenblatt „Ergebnis“ dient als Urliste für die nachfolgende Analyse. Daher ist dieser Bereich (Ergebnis!F6:F10005) als „Urliste“ benannt, um einfacher in Formeln verarbeitet werden zu können. 
· Die eigentliche Analyse erfolgt dann als Output im Tabellenblatt „Zusammenfassung“. 
Nach der Eingabe der Basisparameter startet ein Klick auf den Button „Starte Monte-Carlo-Planung“ das Makro starte_planung(). 
Hinweis: Das Makro kann je nach PC-Performance einige Minuten laufen.

Die vereinfachte GuV-Struktur auf dem Eingabeblatt ist als eigene Datenstruktur in VBA nachgebildet und daraus wird eine zweidimensionale Struktur aufgebaut: Pro Planungsdurchlauf werden fünf GuV gespeichert, je eine pro Jahr (Datenfeld planungsreihe). Die Anzahl der Planungsdurchläufe ist in der Konstanten MC_WIEDERHOLUNG festgelegt, in diesem Beispiel 10.000. Wenn Sie mehr oder weniger Durchläufe machen möchten, beachten Sie bitte, dass auch der Namensbereich „Urliste“ auf 10.000 Zeilen ausgelegt ist. Das müsste dann entsprechend angepasst werden.
Zuerst speichert das Makro die Daten des Eingabeblattes in eigenen Variablen, um leichter damit arbeiten zu können. Danach werden die einzelnen Jahresergebnisse erstellt. Für das Jahr eins werden die GuV-Positionen des Basisjahres mit zufälligen Wachstumsraten innerhalb der definierten Bandbreiten multipliziert.
Die zufälligen Wachstumsraten liefert die Funktion gen_wachstumsrate. Dazu erzeugt sie eine Zufallszahl, die innerhalb der übergebenen Grenzen min und max liegt und gibt die daraus erzeugte Wachstumsrate zurück.
Die GuV-Positionen für die Jahre zwei bis fünf leiten sich aus dem Vorjahr ab. Der Vorjahreswert wird dazu wieder mit einer zufälligen Wachstumsrate multipliziert. Für jede GuV-Position wird so ein fünfjähriger Wachstumspfad erzeugt und die einzelnen Positionen werden zu einem GuV Ergebnis zusammengerechnet.
Nach dem Durchlauf der Schleife ist das Datenfeld komplett gefüllt. Jeder Durchlauf steht für ein mögliches, zufallsbasiertes Szenario, aus dem das Unternehmensergebnis im fünften Jahr abgelesen werden kann. Die Wachstumspfade der GuV-Positionen werden in den jeweiligen Tabellenblättern ausgegeben, um eine weitere Analyse des Rohmaterials zu ermöglichen.
Die Urliste wird nun mit Excel-Bordwerkzeugen analysiert. Zuerst wird eine Häufigkeitsverteilung in Klassen durchgeführt. In diesem Beispiel werden 30 Klassen gebildet, die Klassenbreite errechnet sich automatisch durch die Minimal- und Maximalwerte der Urliste. Das Zählen der Vorkommen innerhalb der Klasse übernimmt Excel mit der Matrixfunktion =HÄUFIGKEIT().
Die Häufigkeitsverteilung wird auch grafisch als Histogramm dargestellt, zusammen mit der kumulierten Häufigkeit. Dadurch kann die Verteilung der Jahresergebnisse im fünften Jahr auf einen Blick erfasst werden. Für genauere Informationen berechnet Excel noch diverse Lageparameter wie Median, Schiefe und Standardabweichung.
Mit der Standardabweichung werden auch die Konfidenzintervalle definiert (zwei bzw. drei Standardabweichungen). Das Konfidenzniveau berechnet sich aus dem Verhältnis der in das Intervall fallenden Wachstumspfade zur Anzahl gesamten Planungen. Damit kann nun eine bestehende Fachbereichsplanung validiert werden – ist sie plausibel und fällt in das Konfidenzniveau? 
